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HlIfltmeiMts Bauwesen.

SououSgoben î)er SunbeSbobncn. ®te oon ben
©cbweijerifcben SunbeSbabuen im Qabre 1912 fur Sau
jroecte oerauSgabten ©untmen belaufen fiel) bei einer
ïotalbubgetfumme non $t. 35,673,200 bie lalfädtlicben
SluSgaben auf inSgefamt gr. 30,710,043, baS beißt auf
runb 3*' 9,000,000 meßr als. im Sorjabr. ®aoon ent»

fallen auf ben ©implontunnel 63,394 iranien, auf bie

Srienjetfeebabn $r. 438,704, auf bie ©eneralbireftion
4,810,946 fjranfen, auf Kreis I: gr. 6,496,521, auf
Kreis II: ftr. 7,894,298, auf KretS III: ftr. 2,121,980,
auf ÄretS IV: ffr. 6,175,484, auf KreiS V: 2,705,716
Uranien, $ür einige roenige größere Arbeiten gelangten
roefentltd) Ijötjere ©untmen jur 2luSgabe als im Subget
oorgefe^en, roäßrenb für eine große 3^bl ber übrigen
Arbeiten bie tatfäcl)lic^en iHufroenbungen hinter ben bub--

gelierten Seträgen jurücfgeblteben finb.
2>er .KrctScifenbabnrat IV Der SunöcSbobnen bat

am 3. ©ai in ©t. ©allen eine orbentlidje ©ißung
abgebalten. Seim Kapitel „bauten" tarn unter anberm
bie fcfjon an ber ©ißung ber Sorberatungsfommiffion
oom 17. Slpril 1913 erörterte Otage jur Sprache, ob

unb rote roelt bie Sabnoerroaltung beim Sau ber 3ofl=
unb ©üterftation Kreiglingen bent Srojdte eines @roß>
fcbiffabrtSbafenS con Kreu}lingen ^Rechnung }u tragen
babe. ®te ©rriebtung etneS ©üterbabnbofeS in Kreit}'
lingen ift betanntlicb roegen ber betroffenen Verlegung
beS babif^en ©üterbabnbofeS oon Konftanj nach i|3eterS=

baufen oorgefeben. ®abei tarn ein Srief ber tedbnifdben
Kotttmiffion beS SerbanbeS für bie 91 bein—Sobenfee»
fc£)iffabrt an bie- Kreisbireftion IV }ur Serlefung, in bem
ber ©einung 9luSbrudt nerlieben roirb, baß eS oom ©tanb»
punfte beS im îâgermooS }wifd)en Konftanj unb @ott=
lieben projeïtierten fpafenS aus burcßauS ungerechtfertigt
roäre, bem Sau etneS ©üterbabnbofeS in Kreujlingen
nacb ben beseitigen planen ber SunbeSbabnen irgenb=
welche Schwierigkeiten in ben ©eg ju legen ; eS genüge,
toenn ber ftafen mit tem ©üterbabnbof feinerjeit bureb
ein ©eleife oetbunben roerbe.

©djttlfjanSneubauten In Rurich. ®te immer bidbter
roerbenbe Überbauung beS mittl;reit £>arb machte eS

notroenbig, bort einen Sauplatj für ein ©cbulbauS }u
fiebern. 3a>ar befi^t bie ©tabt bereits einen größeren
Sanbfomplej an ber fparbfiraße, allein für einen ©cßuü
bauSplab müßte er erft mit großen Koften be*9ericbiet
werben, roett bas Sanb aus ausgefüllten KteSgruben be=

ftebt. ®er ©tabtrat beantragt nun bem ©roßen ©tabt=
rat, baS offene ©elänbe an ber © i b I f elbftraße,
jroifcben ber geplanten Serlängerung ber Säcferftraße
unb betn fparbplaße, }u erwerben. ®er Kaufpreis be--

trägt 200,000 Oranfen.

SaulicbeS an§ Sern. ®er ©roße ©tabtrat ber
©tabt Sern bewilligte für Seteiligung ber @emetnbe=

oerwaltung ber ©tabt Sern an ber SanbeSauSftellung
18,500 Oranfen unb für bie IRenooation ber ©eft' unb
DIorbfaffabe ber .fpefltggeiftfircbe beim Sabnbof 56,000
Oranfen, foroie jur Ausführung ber bie gertigfieüung
ber Alpenquaiprontenabe oor bem hßarlamentSgebäube
erntöglicbenben Oußgängeroerblnbung Kleine ©cbanje—
SunbeSterraffe 38,000 iranien.

Sabnbofbau in ©cbübelbacb (©ebropjj ©it ber
Arbeit an biefem Sabnbof würbe begonnen 3"* 3®ü
arbeiten ca 80—100 ©ann. ®ie Arbeiterjabl foil aber

auf 150 ©ann erhöbt werben, ©egenroärtig roirb baS

Çauptgeletfe reguliert, bamit fofort eine ©eiche erftellt
werben fann für baS }roelte ©eleife, baS jur Slbfubjr oon
©rbmaterial bienen muß. ©S bat ®in® ©rbabtragung
oon ca. 2 m £>öbe faft auf ber ganzen ©tationSanlage

fiattjufinben. ®aS gewonnene ©rbmaterial foil täglich
in }wei ©ytrajügen nach IRapperSroil geführt werben jur
SluffüHung auf ber bortigen @eleife=@rroeiterung. ®te
©röffnung ber ©tation ift auf ben 1. ©ai 19i4 oor=
gefeben.

©it Dent Sau DeS SejitîéfpitoIS in Soeben (©ebropj)
gebt eS gut oorroärtS. Srob ber oerbältniSmäfiig un>

günftigen ©itterung wirb oon ber fjirma ©ull & ©eiaer
ber erfte Soben auS ©ifenbeton bereits erfteüt. ®S ift
febr tntereffunt, bem mafdbinellen Setriebe jujufeben. ^er
ïag werben }u 80 Selon erftellt unb tn ber ©tunbe
ca. 80 3eiüner 3ement oerarbeitet.

©«buIbouSbou unb ©tiobenforreltion in Sofel.
®er ©roße 9îat genehmigte bie Sorlage über ben Sau
eineS ©cbulbaufeS im ©unbeIbingerquartier
unb bewilligte ben erforberlicben Krebit oon 1,032,000
iranien, ferner würbe ein Krebit oon 164,000 fronten
für bie Korreîtion ber Safelftrafje unb ber

Sörracberfira^e tn Stieben bewilligt.
SouItcbeS ouS Sofcl. Dtadjbem bei ber 2lb}weig=

ftetle ber ju oerlängemben ïrantlinie 11 an ber ©ittleren=
fira^e bie ïrottoirS nabeju erftellt finb, geben auch bie

©bauffierungSarbeiten beS Slo^^§ balbigen Sollenbung
entgegen ©it ber ißfläfterung ber Übergänge unb ber
©dualen roirb näcbftenS begonnen werben, jo bafj in furjer
3ett bem Segen ber Sramfcbienen fein £nnberniS mebr
im ©ege ftebt. Sie Don ber ©itllerenftrafje be*f"b'
renben internationalen ïelepbonleitungen müffen auf eine

farje ©tredEe auf bie anbere ©traßenfeite oerlegt werben,
unb eS finb bafelbft bereits bie ïelepbonarbeiter mit bem

©rftellen ber erforberlicben Selepbonmaften befd^äftigt.

^otelumbouteu in SRogo} (©t. ©allen). Sehten
fperbft war ber ganje ©ittelbau beS ,,^of Stagaj" nieber=

gelegt roorben unb bant ber forgföltigen, bis ins Kleinfte
gebenben Sorbereitungen ber Sauleltung Çerrn 21 rcf) i
teft S. ©imon ftebt beute an beffen ©teile ein impo=
nierenber Dleubau, beffen Sollenbung im ©erte ift. ©in
©djmucfftüd beS SeubaueS ftellt bie gewaltige fjalle bar,
bte neben anbern ftetnen ©efellfcbaftSräuinlicbfetten baS

gan^e parterre beS ©ittelbaueS einnimmt.
®er ,,Ç>of 9taga}" unb ber linfe ^liigel beS ®efamt=

baueS finb bem neuen ©ittelbau äußerlich burntonifd)
angegliebert roorben, fo baß baS ganje ftattlicbe ^toteü
gebäube mit feinen auSfiditSreicßen ïerraffen unb Salfonen
roobltuenb wirft. Slm ißfingftfonntag würbe bie ©aifon
bureb baS Kurorcbefter offiziell eröffnet, alle ®berniat=
bäber fteben oon biefem Sage an jum Kürgebraucb be--

reit unb gleichzeitig fonnte auch ber neue ,,.£of Saga}"
roleber bem Setriebe übergeben werben, um unter feiner
oor}ügltd)en Seitung bem alten guten Suf als erftflaffigeS
fjamiiienbotel getreu }u bleiben.

®te Soutätigfeit tu Sud)ô (©t. ©allen) war legten
Çierbft erfeeulieberroeife noch recht rege. Seiber bot fid)
bie Sage im Saugeroerbe gegen baS fjrübjabr gänzlich
geänbert. SirgenbS werben Seubauten tn Eingriff ge=

nommen. 3llS ©runb ^iefüt muß in erfter Sinie ber
flaue ©efcßäftSgang in ber ©tieferei'^nbuftrie genannt

p- G. Bopp
Aarburg und Hallau
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MIgemel«« Sâu««è«
Bauausgaben der Bundesbahnen. Die von den

Schweizerischen Bundesbahnen im Jahre 1912 für Bau
zwecke verausgabten Summen belaufen sich bei einer
Totalbudgetsumme von Fr. 35,673,209 die tatsächlichen
Ausgaben auf insgesamt Fr. 30,710,043, das heißt auf
rund Fr. 9,000,000 mehr als. im Borjahr. Davon ent-
fallen auf den Simplontunnel 63,394 Franken, auf die
Brienzerseebahn Fr. 438,704, auf die Generaldirektion
4,810,946 Franken, auf Kreis I: Fr. 6,496,521, auf
Kreis II: Fr. 7,894,298, auf Kreis III: Fr. 2,121.980,
auf Kreis IV: Fr. 6,175,484, auf Kreis V: 2,705,716
Franken. Für einige wenige größere Arbeiten gelangten
wesentlich höhere Summen zur Ausgabe als im Budget
vorgesehen, während für eine große Zahl der übrigen
Arbeiten die tatsächlichen Aufwendungen hinter den bud-
gelierten Beträgen zurückgeblieben sind.

Der Kreiscisenbahnrat IV der Bundesbahnen hat
am 3. Mai in St. Gallen eine ordentliche Sitzung
abgebalten. Beim Kapitel „Bauten" kam unter anderm
die schon an der Sitzung der Vorberatungskommission
vom 17. April 1913 erörterte Frage zur Sprache, ob

und wie weit die Bahnverwallung beim Bau der Zoll-
und Güterstation Kreuzlingen dem Projekte eines Groß-
schiffahrtshafens von Kreuzlingen Rechnung zu tragen
habe. Die Errichtung eines Güterbahnhofes in Kreuz-
lingen ist bekanntlich wegen der beschlossenen Verlegung
des badischen Güterbahnhofes von Konstanz nach Peters-
Hausen vorgesehen. Dabei kam ein Brief der technischen
Kommission des Verbandes für die Rhein—Bodensee-
schiffahrt an die Kreisdirektion IV zur Verlesung, in dem
der Meinung Ausdruck verliehen wird, daß es vom Stand-
punkte des im Tägermoos zwischen Konstanz und Gott-
lieben projektierten Hafens aus durchaus ungerechtfertigt
wäre, dem Bau eines Güterbahnhofes in Kreuzlingen
nach den derzeitigen Plänen der Bundesbahnen irgend-
welche Schwierigkeiten in den Weg zu legen; es genüge,
wenn der Hafen mit 4>em Güterbahnhof seinerzeit durch
ein Geleise verbunden werde.

SchulhauSneubauten in Zürich. Die immer dichter
werdende Überbauung des mittl-reu Hard machte es

notwendig, dort einen Bauplatz für ein Schulhaus zu
sichern. Zwar besitzt die Stadt bereits einen größeren
Landkomplex an der Hardstraße, allein für einen Schul-
hausplatz müßte er erst mit großen Kosten hergerichtet
werden, weil das Land aus ausgefüllten Kiesgruben be-

steht. Der Stadtrat beantragt nun dem Großen Stadt-
rat, das offene Gelände an der Sihlfeldstraße.
zwischen der geplanten Verlängerung der Bäckerstraße
und dem Hardplatze, zu erwerben. Der Kaufpreis be-

trägt 200,000 Franken.

Bauliches ans Bern. Der Große Stadtrat der
Stadt Bern bewilligte für Beteiligung der Gemeinde-

Verwaltung der Stadt Bern an der Landesausstellung
18,500 Franken und für die Renovalion der West' und
Nordfassade der Heiliggeistkirche beim Bahnhof 56,000
Franken, sowie zur Ausführung der die Fertigstellung
der Alpenquaipromenade vor dem Parlamentsgebäude
ermöglichenden Fußgängerverbindung Kleine Schanze—
Bundesterrasse 38,000 Franken.

Bahnhofbau in Schiibelbach (Schwyz) Mit der
Arbeit an diesem Bahnhos wurde begonnen Zur Zeit
arbeiten ca 80—100 Mann. Die Arbeiterzahl soll aber

auf 150 Mann erhöht werden. Gegenwärtig wird das

Hauptgeleise reguliert, damit sofort eine Weiche erstellt
werden kann für das zweite Geleise, das zur Abfuhr von
Erdmaterial dienen muß. Es hat eine Erdabtragung
von ca. 2 in Höhe fast auf der ganzen Stationsanlage

stattzufinden. Das gewonnene Erdmaterial soll täglich
in zwei Extrazügen nach Rapperswil geführt werden zur
Auffüllung auf der dortigen Geleise-Erweiterung. Die
Eröffnung der Station ist auf den 1. Mai 1914 vor-
gesehen.

Mit dem Bau des Bezirksspitals in Lachen (Schwyz)
geht es gut vorwärts. Trotz der verhältnismäßig un-
günstigen Witterung wird von der Firma Gull L, Geiger
der erste Boden aus Eisenbeton bereits erstellt. Es ist
sehr interessant, dem maschinellen Betriebe zuzusehen. Per
Tag werden zu 80 Beton erstellt und in der Stunde
ca. 80 Zentner Zement verarbeitet.

Echulhausdau und Straßenkorrektion in Basel.
Der Große Rat genehmigte die Vorlage über den Bau
eines Schulhauses im Gundeldin gerquartier
und bewilligte den erforderlichen Kredit von 1,032,000
Franken. Ferner wurde ein Kredit von 164.000 Franken
für die Korrektion der Baselstraße und der

Lörrachcrstraße in Riehen bewilligt.

Bauliches aus Basel. Nachdem bei der Abzweig-
stelle der zu verlängernden Tramlinie II an der Mittleren-
flraße die Troitoirs nahezu erstellt sind, gehen auch die

Chaussierungsarbeiten des Platzes der baldigen Vollendung
entgegen Mit der Pflästerung der Übergänge und der
Schalen wird nächstens begonnen werden, so daß in kurzer
Zeit dem Legen der Tramschienen kein Hindernis mehr
im Wege steht. Die von der Mittlerenstraße hersüh-
renden internationalen Telephonleitungen müssen auf eine

kurze Strecke auf die andere Straßenseite verlegt werden,
und es sind daselbst bereits die Telephonarbeiter mit dem

Erstellen der erforderlichen Telephonmasten beschäftigt.

Hotelumbauten in Ragaz (St. Gallen). Letzten

Herbst war der ganze Mittelbau des „Hof Ragaz" nieder-
gelegt worden und dank der sorgfältigen, bis ins Kleinste
gehenden Vorbereitungen der Bauleitung Herrn Archi-
tekt B. Simon steht heute an dessen Stelle ein impo-
nierender Neubau, dessen Vollendung im Werke ist. Ein
Schmuckstück des Neubaues stellt die gewaltige Halle dar,
die neben andern kleinen Gesellschaflsräumlichkeiten das

ganze Parterre des Mittelbaues einnimmt.
Der „Hof Ragaz" und der linke Flügel des Gesamt-

baues sind dem neuen Mittelbau äußerlich harmonisch
angegliedert worden, so daß das ganze stattliche Hotel-
gebäude mit seinen aussichtsreichen Terrassen und Balkönen
wohltuend wirkt. Am Pfingstsonntag wurde die Saison
durch das Kurorchester offiziell eröffnet, alle Thermal-
bäder stehen von diesem Tage an zum Kürgebrauch be-

reit und gleichzeitig konnte auch der neue „Hos Ragaz"
wieder dem Betriebe übergeben werden, um unter seiner

vorzüglichen Leitung dem alten guten Ruf als erstklassiges

Familienhotel getreu zu bleiben.

Die Bautätigkeit in Buchs (St. Gallen) war letzten

Herbst erfreulicherweise noch recht rege. Leider hat sich

die Lage im Baugewerbe gegen das Frühjahr gänzlich
geändert. 'Nirgends werden Neubauten in Angriff ge-

nommen. Als Grund hiefür muß in erster Linie der
flaue Geschäftsgang in der Stickerei-Industrie genannt

lZ. Soflp
Asi-Kuny lttill ttsHsiu
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werben. ©äfjrenb bie ©ticîetheimeli früher nur fo aus
bem $8oben hetaufwuchfen, wirb heute non biffer (Seite
nidgf unternommen. ©in weiterer ©runb unb offenbar
ber oiel fdjweret roieqenbe zu biefet für baS '-Baugewerbe
wenig erfreulichen (Situation ift ber Umftanb, bag ef
gegenwärtig fefjr ferner hält, auch Z" bem gefehltd)en
3RajimalzinSfug ®elb ju betommen. Seftänbe noch ber
alte ÜRajimalzinffug oon 4'/s % ÎI« Stecht, fo märe über»
haupt fein ©elb aufzutreiben. ®ag bie gefehtiche ffeft»

legung bes ^jpotfjefarzinSfuges ein jroeifchnetbiges ©chwert
ift, erfahren gegenwärtig ®ut)enbe non ©elbfuchenben.
®a ift manch einer, ber gegen bie ©rljöhung bes 3'"-»
fuges wetterte, nom ©auluf jum fßautuf geworben.

®er (Stitlftanb im ^Baugewerbe, benn alf folder mug
bie heutige Sage in bicfer ^Branche bezeichnet werben,
hatte unter anberem auch zur ffolge, bag bie zwei ®ut)enb
leere SBognungen, bte legten fperbft zur Verfügung
ftanben, nun belebt ftnb; ja, ber bamalf z" lonftatie»
renbe SBohnungSübeiflug hat einem SJtangel Pat) ge=

macht. SEBären bie Seiten normal, fo mügte baS Sau»
gewerbe bemnach golbene Seiten haben.

®ie @rf)öhung bef 3tn-fugeS im Serein mit bem
gegenwärtigen SEBohnungfmangel bewirfte begreif»
iichetwelfe ein Anziehen ber SRtetzlnfe, unb es bürfte
nicht zu hoch gegriffen fein, wenn ber ®urchfd)nittSpreiS
etner SEBognung auf 500 ffr. gefdjäht wirb.

ffflr Den inneren ïiuôban DeS Dbcrtorcr înrmeô
in (Shut (©raubflnben) hat ber ©roge ©tabtrat etn burch
Herrn ïtrdjiteft 3GB iIIi aufgearbeitetes pojeît genehmigt.
®arnad) wirb ein Saum für eine SBohnung gefchaffen,
welche ftcf) auf brei '-Böben oerteilt, unb oben bleibt noch
Pat} für etn 9RaIeratelter ober etwas ähnliches. ®ie
Soften finb auf ffr. 10,000 fixiert, ffr. 8000 leiftet bie
(Stabt unb ffr. 2000 fallen bem Pantafonb entnommen
werben. ©In ÜRieter für bie SBohnung ift bereits ge»
funben. 2BaS bie äfthelifche ©eite beS pojeftef nach
äugen betrifft, gefiel bie Sei^nung recht gut unb eS ift
felbftoerfiänblidj, bag man ernftltdj beftrebt ift, burch ben
Umbau ben jetzigen ©Inbrucl beS îurmeS zu oerbeffern
unb ber Umgebung anzupaffen, fo bag baS ©tabtbilb
baburch eine ©rfdjönerung erfahren bürfte.

ßantonalbanlgebSube in tRomanSjhorn. (*-Korr.)
®af oom Kunftatelier Sangmac! in Sütich in Kartonage
im SRagftab oon 1 : 50 aufgeführte tlRobell für baf
neue IBerwaltungfgebäube ber Kantonalbanffiltale fRo»

manShorn ift nun zu beftchtigen. ©S lägt beutlich er»
fennen, bag burch biefef ©ebäube unfere Drtfd)aft um
einen SRonumentalbau bereichert wirb, wie wir nod) gar
feinen haben, zumal berfelbe auf einen Pat) zu ftetjen
fommt, wo er in fetner SJlaffe unb in feiner UIrd)itef»
tonif ooll zur ©eltung fommen fann. @r wirb nämlich
bireft ben f!lbfd)lug ber in fpigetn ÏÏBinfel zufammen»
münbenben ©thnbofftrage unb Hafenfirage (in bie oer»
längerte '-Bafmhofftrage nach ber fjub), bilben, gegenüber
bem göttlichen SEBolpi» unb ©efchäftShaufe ber ffirma
©ifeithanblung ©ebr. ©chäffeler. ®tefem ©tanborte ift
baS pojeft wohl burd)bad)t angepagt unb erft an Hanb
bef prächtigen ÏUlobeUS fleht man fo recht, wie rnonu»
mental bie ®reifttagenmünbung bort abgefchloffen wer»
ben wirb. ®af "f^roieft ift befanntlich oon ber fHrdji»
teftenfirma '-Brenner & ©tut) in ffrauenfelb aufgearbeitet
unb in ber Konfutrenz mit bem erfieit greife aufge»
Zeichnet worben. ®S ift ein mafftoer '-Bau oon eiufad)er,
fcfjöner ©lieberung mit einem bie nach ber ©eftfeite zu»
fammenlaufenben ffaffaben abfchliegenben ©tferturm, ber
aber augerorbentlid) biffret auf bem ©anzen geh her»

aufentwicfelt, ohne jeben architefconifchen ©onbereffeft.
®te beiben ffaffaben meffen je zirfa 25 m in bie Sänge,
bte .flöhe bef ©ebäubef beträgt 18 ni. ®er ©runbrig

ift bretecEig. ®urdj bie SJlitte bef S3auef geht baf
Treppenhaus mit einem hellen Sichtfchacht. 3« ben
Ketlerräumlichfetten werben bie fßanzerfchränle rc. unter»
gebracht. ®er erfte ©toc! bezw. baf Hochparterre wirb
bie 93üroräumlid)feiten, Kaffe rc. enthalten, barüber be=

finbet fleh bie 2Bof)nung bef Çerm Verwalter, im obern
©toetmerf gibt ef neben ber SGßohnuttg bef 2lbwartf
nod) eine prächtige 9Rietfwof)nung unb im ®achftoc!
werben ©afchfüche ufw. eingerichtet. Sie SRäume finb
alle grog unb lichtreich, jebe ffaffabe erhält acht groge
ffenfter. ®ie ©inpänge (ein prioater für bie ©wohner
unb ein grögerer @efd)äftSeinpang, letzterer mit hübfdfer
ffreitreppe) fommen auf bte ©eite ber Sahnhofftrage ;
bie SRorbfeite (Hafenfirage) erhält feinen ©ingang. ®er
ganze Sau wirb burch einen eifernen ©itterzaun mit
1 m Stbftanb oon ber ©auer umgeben, waf bie 23or»

nehmheit bef ©anzen erhöht ®le S3ahnhofftragenfeite
erhält zubem einen ©treifen S3orgarten, ber unten unb
oben bis zur ©ingangftreppe heranreicht. ®ie Saufoften
ftnb auf ffx 185,000 oeranfd)tagt, wozu allerbingf noch
Zirfa ffr. 50,000 für bie innere Einrichtung fommen
bürften; augerbem hat ber 33auplatj mit fpe^ietlem 3ln»

baurecht ffr. 53,000 gefofiet. SlnfangS Suni wirb mit
bent iöau begonnen, im laufenben Qahre foil er noch
unter ®ad) fomntcn unb im Dftober 1914 wirb er be»

Zogen werben.

©rrichtung einer teffinifd)cn 9lc!erbauf<hule. ®er
teffinifche ©roge fRat hat bie ©djenfunq bef ©utef SRazzana
bei Saler na, bie oom ÜRultiinillionär fJietro ©hiefa an»
erboten würbe, angenommen, b. h- baf 3lbfomnten ge=

nehmigt, nach welchem auf bem ©ut eine Slderbaufchule
eingerichtet werben mug. 33iS rum fRooember 1914 mug
bie ©chule eingerichtet fein, fonft fällt bie ©djenfung ba»

hin. ®ie Soften für bie ©rrichtung ber ülcferbaufdjule
finb auf ffr. 125,000 oeranfdhlagt. ®ie ©rtichtung mug
burch ein ©efet) erfolgen, baf bem IReferenbum nnterfteht.

SoDenoerbefferungen im SRhonegebiet. ©roge Soben»
oerbefferungf» unb îrodfenlegungfarbeiten ftnb in ber
2Ballifer5Rf)oneebenein iHngriff genommen worben.
©gönnen hat man mit biefen 3lrbeiten bereits auf bem

linfsfeitigen fRhoneufer unb bie ©oölferung fieht beren
SBoüenbung mit grogen Hoffnungen entgegen. ®ie Äoften
bicfer grogangelegten Sobenoerbefferungen belaufen fleh

auf nicht weniger alf ffr. 720,000. illn biefe ©umme
leiftet ber IBunb einen ©i'rag oon ffr. 256,000, ber
Kanton ©atlif einen folchen oon ffr 90,000 unb bie
©emeinbe ©itten oon ffr. 86,000; ber SReft im ^Betrage
oon ffr. 288,000 wirb oon ben an biefen Arbeiten alf
©tunbbefiher intereffterten ©ioaten aufgebracht.

fiinfichtli^ ber w a a b 11 ä n b i f d) e n SB e ft r e b u n g e n

ZurlRuhbarmachungberrechtSfeitigenfRhone»
ebene fei mitgeteilt, bag am 28. iMpril lehtl)in zirfa
80 ©runbbegher ber ©emeinbe Yiorne fich im Hotel
Krone in Y vorne oerfummelten, um zmedf ïrodenlegung
ber bortigen ïalfohle bte (frage ber ©rünbung oon ©runb»
eigentümer=©t)nbifaten z" befpredjen. fRad^ einer leb»

haften ®if!uffton haben bie -älnwefenbett mit allen gegen
Zwei ©tinimen bte ©rünbung folcfjer ©tjnbifate befchloffen
unb namenf ber fteben intereffterten ©emeiitben ift benn
and) beim ©taat bie ^Regulierung unb Sieferlegung bef
„Grand canal" nachge)ud)t worben, woburd) groge @e=

biete ber Kultur erfdjloffen werben foHen. ®ie Koften
finb auf ffr. 240,000 oeranfchlagt. ©d)on le^tef Sahr
ift bie Sieferlegung bef „Petit canal" burdjgeführt worben,
bie allerbingf nur ffr. 29,063 erforberte, bie aber bte

"fkobuftionsfäbiqfeit ber betroffenen ©trecten augerorbent*
(ich qünftig beetnflugte.

®ie Konftanzcr Sahnhoffrage. ®te ffrage ber Ilm»
geftaltung ber $khnhofoetf)ällniffe in Konftanz ift eine

I»»str. schwer,. H«»»».Aett«», (»NtetfleeblaN', Sk. 8

werden. Während die Stickerheimeli früher nur so aus
dem Boden herauswuchsen, wird heute von dieser Seite
nichts unternommen. Ein weiterer Grund und offenbar
der viel schwerer wiegende zu dieser für das Baugewerbe
wenig erfreulichen Situation ist der Umstand, daß es

gegenwärtig sehr schwer hält, auch zu dem gesetzlichen
Maximalzinsfuß Geld zu bekommen. Bestände noch der
alte Maximalzinsfuß von 4'/- "/» zu Recht, so wäre über-
Haupt kein Geld aufzutreiben. Daß die gesetzliche Fest-
legung des Hypothekarzinsfußes ein zweischneidiges Schwert
ist, erfahren gegenwärtig Dutzende von Geldsuchenden.
Da ist manch einer, der gegen die Erhöhung des Zins-
fußes wetterte, vom Saulus zum Paulus geworden.

Der Stillstand im Baugewerbe, denn als solcher muß
die heutige Lage in dieser Branche bezeichnet werden,
hatte unter anderem auch zur Folge, daß die zwei Dutzend
leere Wohnungen, die letzten Herbst zur Verfügung
standen, nun besetzt sind; ja, der damals zu konstatte-
rende Wohnungsübelfluß hat einem Mangel Platz ge-
macht. Wären die Zeiten normal, so müßte das Bau-
gewerbe demnach goldene Zeiten haben.

Die Erhöhung des Zinsfußes im Verein mit dem
gegenwärtigen Wohnungsmangel bewirkte begreif-
licherweise ein Anziehen der Mietzinse, und es dürfte
nicht zu hoch gegriffen sein, wenn der Durchschnittspreis
einer Wohnung auf 500 Fr. geschätzt wird.

Für den inneren Ausbau deS Obertorer TnrmeS
in Chur (Graubünden) hat der Große Stadtrat ein durch
Herrn Architekt Willi ausgearbeitetes Projekt genehmigt.
Darnach wird ein Raum für eine Wohnung geschaffen,
welche sich auf drei Böden verteilt, und oben bleibt noch
Platz für ein Maleratelier oder etwas ähnliches. Die
Kosten find auf Fr. 10,000 fixiert, Fr. 8000 leistet die
Stadt und Fr. 2000 sollen dem Plantafond entnommen
werden. Ein Mieter für die Wohnung ist bereits ge-
funden. Was die ästhetische Seite des Projektes nach
außen betrifft, gefiel die Zeichnung recht gut und es ist
selbstverständlich, daß man ernstlich bestrebt ist, durch den
Umbau den jetzigen Eindruck des Turmes zu verbessern
und der Umgebung anzupassen, so daß das Stadtbild
dadurch eine Verschönerung erfahren dürfte.

Kantonalbankgebäude in RomanShorn. (*-Korr.)
Das vom Kunstatelier Langmack in Zürich in Kartonage
im Maßstab von 1 50 ausgeführte Modell für das
neue Verwaltungsgebäude der Kantonalbankfiliale Ro-
manShorn ist nun zu besichtigen. Es läßt deutlich er-
kennen, daß durch dieses Gebäude unsere Ortschaft um
einen Monumentalban bereichert wird, wie wir noch gar
keinen haben, zumal derselbe auf einen Platz zu stehen
kommt, wo er in seiner Masse und in setner Architek-
tonik voll zur Geltung kommen kann. Er wird nämlich
direkt den Abschluß der in spitzem Winkel zusammen-
mündenden Bahnhosstraße und Hafenstraße (in die ver-
längerte Bahnhosstraße nach der Hub), bilden, gegenüber
dem stattlichen Wohn- und Geschäftshause der Firma
Eisenhandlung Gebr. Schäffeler. Diesem Standorte ist
daS Projekt wohl durchdacht angepaßt und erst an Hand
des prächtigen Modells sieht man so recht, wie monu-
mental die Dreistraßenmündung dort abgeschlossen wer-
den wird. Das Projekt ist bekanntlich von der Archi-
tektensirma Brenner H. Stutz in Frauenfeld ausgearbeitet
und in der Konkurrenz mit dem ersten Preise ausge-
zeichnet worden. Es ist ein massiver Bau von einfacher,
schöner Gliederung mit einem die nach der Westseite zu-
sammenlaufenden Fassaden abschließenden Erkerturin, der
aber außerordentlich diskret aus dem Ganzen sich her-
ausentwickelt, ohne jeden architektonischen Sondereffekt.
Die beiden Fassaden messen ie zirka 25 m in die Länge,
die Höhe des Gebäudes beträgt 18 in. Der Grundriß

ist dreieckig. Durch die Mitte des Baues geht das
Treppenhaus mit einem hellen Lichtschacht. In den
Kellerräumlichkeiten werden die Panzerschränke:c. unter-
gebracht. Der erste Stock bezw. das Hochparterre wird
die Büroräumlichkeiten, Kasse:c. enthalten, darüber be-

findet sich die Wohnung des Herrn Verwalter, im obern
Stockwerk gibt es neben der Wohnung des Abwarts
noch eine prächtige Mietswohnung und im Dachstock
werden Waschküche usw eingerichtet. Die Räume sind
alle groß und lichtreich, jede Fassade erhält acht große
Fenster. Die Eingänge (ein privater für die Bewohner
und ein größerer Geschäftseingang, letzterer mit hübscher
Freitreppe) kommen auf die Seite der Bahnhofstraße;
die Nordseite (Hasenstraße) erhält keinen Eingang. Der
ganze Bau wird durch einen eisernen Gilterzaun mit
1 m Abstand von der Mauer umgeben, was die Vor-
nehmheit des Ganze» erhöht Die Bahnhofstraßenseite
erhält zudem einen Streifen Vorgarten, der unten und
oben bis zur Eingangslreppe heranreicht. Die Baukosten
sind auf Fr 185,000 veranschlagt, wozu allerdings noch
zirka Fr. 50,000 für die innere Mnrichtung kommen
dürsten; außerdem hat der Bauplatz mit speziellem An-
baurecht Fr. 53.000 gekostet. Anfangs Juni wird mit
dem Bau begonnen, im lausenden Jahre soll er noch
unter Dach kommen und im Oktober 1014 wird er be-

zogen werden.

Errichtung einer tessinischen Ackerbauschule. Der
tessinische Große Rat hat die Schenkung des Gutes Mazzana
bei Baler na, die vom Multimillionär Pietro Chiesa an-
erboten wurde, angenommen, d. h. das Abkommen ge-
nehmigt, nach welchem auf dem Gut eine Ackerbauschule
eingerichtet werden muß. Bis zum November 1914 muß
die Schule eingerichtet sein, sonst fällt die Schenkung da-
hin. Die Kosten für die Errichtung der Ackerbauschule
sind aus Fr. 125,000 veranschlagt. Die Errichtung muß
durch ein Gesetz erfolgen, das dem Referendum untersteht.

Bodenoerbesserungen im Rhonegebiet. Große Boden-
verbesserungs- und Trockenlegungsarbeiten sind in der

Walliser Rhoneebene in AnMff genommen worden.
Begonnen hat man mit diesen Arbeiten bereits auf dem
linksseitigen Rhoneuser und die Bevölkerung sieht deren
Vollendung mit großen Hoffnungen entgegen. Die Kosten
dieser großangelegten Bodenoerbesserungen belaufen sich

aus nicht weniger als Fr. 720,000. An diese Summe
leistet der Bund einen Beitrag von Fr. 256,000, der
Kanton Wallis einen solchen von Fr 90,000 und die
Gemeinde Sitten von Fr. 86,000; der Rest im Betrage
von Fr. 288,000 wird von den an diesen Arbeiten als
Grundbesitzer interessierten Privaten aufgebracht.

Hinsichtlich der w a a dtlän dis ch en Bestreb u n gen
z ur N utzbar m ach ungder rechtsseitigen Rhone-
ebene sei mitgeteilt, daß am 28. April letzthin zirka
80 Grundbesitzer der Gemeinde Vvorna sich im Hotel
Krone in Vvvrno versammelten, um zwecks Trockenlegung
der dortigen Talsohle die Frage der Gründung von Grund-
eigentümer-Syndikaten zu besprechen. Nach einer leb-
hasten Diskussion haben die Anwesenden mit allen gegen
zwei Stimmen die Gründung solcher Syndikate beschlossen
und namens der sieben interessierten Gemeinden ist denn
auch beim Staat die Regulierung und Tieferlegung des

„tlruinl cunnG nachgesucht worden, wodurch große Ge-
biete der Kultur erschlossen werden sollen. Die Kosten
sind auf Fr. 240,000 veranschlagt. Schon letztes Jahr
ist die Tieferlegung des ^Uotit cnnuG durchgeführt worden,
die allerdings nur Fr. 29,063 erforderte, die aber die

Produklionsfähigkeit der betroffenen Strecken außerordent-
lich günstig beeinflußte.

Die Konslanzcr Bahnhossrage. Die Frage der Um-
gestallung der Bahnhofverhältniffe in .Konstanz ist eine
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Angelegenheit, bei ber auch bte©cf)meiz fefjr ftart intereffiert
ift. ®er gegenwärtige Sahtiljof Sonftanj, ber and) non ben
fd^roetjerifd^en SunbeSbaljnen nnb non ber eibgen. Zoll«
oerroaltung benfi^t wirb, ift abfolut ungenügenb aewor»
ben. ®ie ©tabt Konftanz oerlangt auch lânqft
eine ©rweiteruna ; aber biefe ©rweiterung ift infolge ber
örtlichen Serhältniffe fchroierig unb bie Sabifd)en ©taatS
bahnen legen bei ber Sehanbiung ber Angelegenheit feine
grofje ©ile an ben ®ag. Z" offiziellen Kreifen ber
babifchen ©taalSbahnoerwaltung fcfjeint man bahin zu
tenbieren, bie ganze Sahnhofanlage über ben Sthein hin
über zu oerlegen. ®ie Verlegung beS (Güterbahnhofes
auf baS redhte Sthetnufer ift bereits befcfjloffene ©ache
unb Saben hafte auch bie Abftdjt, bie Zollabfertigung
borthin zu oerlegen, dagegen ift nun aber oon ber
©chweiz auS proteftiert worben unb man hat in Karls»
ruhe biefe Zbee aufgegeben. ®a bie 2öfung ber Hon--

ftanzer Sahnhoffrage nidht com fftede will, haben nun
bie fchweizerifchen SunbeSbahnen befdjloffen, oon fid)
auS oorzugehen unb auf ©djweizergebtet, in Kreuzungen,
einen ©üterbahnhof zu erftetlen; bort foü bann ber
©ütertranfit, ber über Konftanz in bie ©cfjroetz geht,
abgefertigt unb borthtn foil auch baS fchweizerifche £>aupt=
Zollamt oerlegt werben. 9tun hat letzthin fperr Ingenieur
©elpfe ben Kreuzlingern in einem Sortrage bie Zbee
entwidelt, baff bei ber Söfung biefer Sahnhoffrage auch
an bie fpätere Sthetnfchiffahrt gebaut unb ber neue
©üterbahnhof Kreuzlingen ba erftelit werben follte, wo
fpäter ber Stljetnhafen Kreuzlingen zu liegen fommeit
wirb. @S wäre bas wefilid) oon Kreuzlingen im fogen.
„®ägermooS". ®ie Zbee ift offenbar weitfichtig unb
großzügig, aber bie Situation ift eben fo, bafj bie SunbeS»
bahnen nicht bte ©ntmieftung ber Stheinfchiffahrt ab»

warten fönnen, fonbern ben beftehenben unhaltbaren
93erhältniffen ipi Sahnhof Konftanz burch ben rafchen
Sau etner grofsen ©üterbahnhofanlage auf Schweizer»
gebiet in möglichfter Stähe ber ©renze unb beS Sahn»
hofS Konftanz abhelfen müffen. Db fich Kreuzlingen
übrigen? einmal zum befceutenben UrnftfilagShafen für
ben 9theinfcf)iffahrtSoerfehr entwicfeln wirb, ift fraglich,
benn bie ©üter unb bie per ©djiff ben ÎR^ein herauf
fommenben unb für bie Dftfdjroeiz, ©t. ©allen unb baS

ft. gallifche Stheintat beftimmt finb, werben nicht am
untern ©nbe beS ©eeS, fonbern erft in StomanShorn
ober fHorfchach oom ©chiff zur Sahn oerlaben.

SaultchcS au§ Karlsruhe. ®er SürgecauSfdjufs hat
aufjer bem Sau eineS ftäbtifchen ® heater S mit.Kon«
Zertfaat auch noch ben Sau einer AuSftellungS»
halle mit einem Koftenaufwanb oon 550,000 Atarf be=

fdjloffen; let)terer Sau foü bis zum ©tabtjubiläuinSjahr
1915 fertiggeftellt werben unb ber bamit oerbunbenen
großen KunftauSfteüung Unterfunft bieten.

®et fd)fc>ei$et\ $Utf$en()an&e(
in 93auftoffen im 3af)re 1912»

(Jlotrefnonbenj.)

©oeben finb wleberum oom eebgen. ZoÜbepartement
bie Ziffern beS fchweizer. AufjenhanbelS oeröffentli^t
worben, bie — wir wollen eS oorweg fonftatieren, —
faft in allen Ziffern eine bebeutenbe Zunahme gegenüber
bem Sorjahr aufwetfen. ®er îoialeinfubr oon 1911
im ABerte oon 1,802 Aliüiarben fteht eine ©efamtfumme
im oetfloffenen Zahre oon 1,979 Aliüiarben gegenüber;
eS fehlt aifo nur noch "n relatio geringer Setrag zur
Komplettierung ber zweiten Alilliarbe. ®er ©efamt»

©jportwert bagegen ift oon 1,257 auf 1,357 Aliüiarben

angeftiegen, hat mithin um genau 100 Aliü. ffr. zuge»
nommen. ABeniger erfreulich ift» baff bie feit längerer
Zeit beobachtete ©rfchetnung ber Zunahme beS ®efizit8
unferer fpanbelsbilanz audh im oergangenen Z«hr ffort»
fdhritte gemacht hat. ABenn wir ben ÀBert ber ©efamt«
einfuhr gleich 109 7» annehmen, fo betrug berfelbe im
Zabr 1911 69,8, im Zahre 1912 aber nur noch
68,6 7o.

®te fpanbelSoerfelpcSziffern in f? olz haben uns hier
befonberS zu befchäftigen. ®ie ©infuhr oon rohem 2aub=
nuhholj — um auf bte einzelnen fpofttionen einzugehen
— ift oon 249,240 auf 269,305 q geftiegen, was ben
Zmportmert oon 1,928 auf 2,312 AI ill. ffr erhöhte.
®ie Ausfuhr blieb mit 78,422 gegen 78,187 q ziemlich
auf ber oorjährigen £>öt)e. ber ©jportwert bagegen hob
fich oon 704,000 auf 751,000 ffr., als ffolge etwas
höherer fßretfe. ABätjrenb ®eutfchlanb unb ffranfreich
tn Saubnuhhöfzern unfere hauptfächlichften Steferanten
finb, führen wir unfere fpölzer btefer Kategorie oor=
wiegenb nach ®eutfdjlanb unb Zialien, baS im a(ige»
meinen fehr holzarm ift, währenb ffoanfreidh nur Atangel
an 9labell)ölzern hat, bagegen ein fehr laubholzreicheS
2anb ift.

StoheS Aabelnutjholz wirb betanntlidh in otel gröfjern
Aten gen importiert als baS rohe 2aubnut)hoIz ; bagegen
ift bie ©infuhr im ©egenfaty zu ben le^teren bebeutenb

Zurüdgegangen, fie betrug nur noch 395,680 q gegen
1,078,632 im Sorjahr, waS ben ©infuhrwert oon 6,846
auf 5,533 Atill. ffr. rebujierte. An erfter ©teile fteht
unter ben îiabelnutjbolzlieferanten wie früher Dfterreich»
Ungarn, baS allerbtngS auch am metften ben Ausfall in
unfetm Sezuge zu fpüren befam. ®et ©jport, zu ooUen

Zweibritteln nach ffranfreich gerietet, flieg oon 136,660
auf 154,350 q unb bem ABerte entfprechenb oon 644,000
auf 735,000 ffr.

Sefd)lageneS Sauholz ift in ben ©infuhrziffern oon
51,700 auf 71,000 q angeworfen unb eS hatte bieS
ein ©feigen beS ZmportwerteS oon 684,000 auf 929,000
ffranfen im ©efolge. ®en größten Anteil beS etnge»

führten befchlagenen SauholzeS entfällt auf Zapan bei
ben 2aub= unb auf ®eutföhlanb bei ben Atabelhölzern.
Unfere Ausfuhr bei ben befchlagenen 2aubl)ölzern ift an«

gefichtS unfereS eigenen AtangelS an biefen Saufioffen
begreiflich faft Aull. ®iejenige ber Atabelhölzer bagegen
ift tn ber Siegel fo grofj wie unfere ©infuhr. Zm legten
Zahr aHerbingS fonftatieren wir eine bebeutenbe Ab«
nähme, inbem baS ©rportgemicht oon 24,160 auf 14,700
®oppe!zentner zurüdglng. @S rebuzterte bieS ben ABert
ber fdhweizer. Ausfuhr oon 280,000 auf 162,300 ffr.
®er Anteil ffranfretchS, ber zwar auch 1" biefem Zah«
oolle 90 o/o beträgt, ift wte im Sorjahr um runb 100,000
ffranfen gefunten, maS^auSfdhtiefjlich zu biefem Dermin«
berten ©rgebniS beitrug.

®le gefägten ©chwellen finb in ber Ausfuhr noch
nie bebeutenb gemefen unb finb eS auch im SerichtS-
jähre nicht. ®ie ©rünbe finb befannt. ®agegen fon«
ftatieren wir bei ber ©Infuhr eine gerabezu fprunghafte
Zunahme beS fpanbelSoerfehrS, inbem baS eingeführte
©ewicht oon 31,400 auf 130,500 (| anwu^S, alfo innert
ZahreSfrift unt faft 100,000 q ober um mehr als baS

Sierfache. ®er ©infuhrwert hob fich natürlich entfprechenb,
unb zwar ftieg berfelbe oon 209,700 auf 841,300 ffr.
®ie Steife finb alfo — wir erfennen eS auS obigen
Ziffern — ungefähr biefelben geblieben. ABährenb bei
ber ©infuhr eichener ©chwellen ffranfreich unb ®eutfcf)=
lanb fich Ziemlich bie Aßaage halten unb nur ein unbe»
beutenber Unterfcf)ieb zu gunften beS erfteren 2anbeS zu
fonftalieren ift, überwiegt ber beutfehe Zmport bei ben
gefägten ©chwellen auS anbern als eichenen fpôlzern un»
beftritten, unb zwar fommt ffranfreich als im zweiten

Nr. st Jllustr. schwctz. Hnndw.-Zeitung („Mristerblatt")

Angelegenheit, bei der auch die Schweiz sehr start interessiert
ist. Der gegenwärtige Bahnhof Konstanz, der auch von den
schweizerischen Bundesbahnen und von der eidgen. Zoll-
Verwaltung benützt wird, ist absolut ungenügend aewor-
den. Die Stadt Konstanz verlangt auch schon längst
eine Erweiterung; aber diese Erweiterung ist infolge der
örtlichen Verhältnisse schwierig und die Badischen Staats
bahnen legen bei der Behandlung der Angelegenheit keine

große Eile an den Tag. In offiziellen Kreisen der
badischen Staatsbahnverwaltung scheint man dahin zu
tendieren, die ganze Bahnhofanlage über den Rhein hin
über zu verlegen. Die Verlegung des Güterbahnhofes
auf das rechte Rheinufer ist bereits beschlossene Sache
und Baden hatte auch die Absicht, die Zollabfertigung
dorthin zu verlegen. Dagegen ist nun aber von der
Schweiz aus protestiert worden und man hat in Karls-
ruhe diese Idee aufgegeben. Da die Lösung der Kon-
stanzer Bahnhoffrage nicht vom Flecke will, haben nun
die schweizerischen Bundesbahnen beschlossen, von sich

aus vorzugehen und auf Schweizergebict, in Kreuzlingen,
einen Güterbahnhof zu erstellen; dort soll dann der
Gütertransit, der über Konstanz in die Schweiz geht,
abgefertigt und dorthin soll auch das schweizerische Haupt-
zollamt verlegt werden. Run hat letzthin Herr Ingenieur
Gelpke den Kreuzlingern in einem Vortrage die Idee
entwickelt, daß bei der Lösung dieser Bahnhoffrage auch
an die spätere Rhetnschiffahrt gedacht und der neue
Güterbahnhof Kreuzlingen da erstellt werden sollte, wo
später der Rheinhafen Kreuzlingen zu liegen kommen
wird. Es wäre das westlich von Kreuzlingen im sogen.

„Tägermoos". Die Idee ist offenbar weitsichtig und
großzügig, aber die Situation ist eben so. daß die Bundes-
bahnen nicht die Entwicklung der Rheinschiffahrt ab-
warten können, sondern den bestehenden unhaltbaren
Verhältnissen ffn Bahnhof Konstanz durch den raschen
Bau einer großen Güterbahnhofanlage auf Schweizer-
gebiet in möglichster Nähe der Grenze und des Bahn-
Hofs Konstanz abhelfen müssen. Ob sich Kreuzlingen
übrigens einmal zum bedeutenden Umschlagshafen für
den Rheinschiffahrtsverkehr entwickeln wird, ist fraglich,
denn die Güter und die per Schiff den Rhein herauf
kommenden und für die Oftschweiz, St. Gallen und das
st. gallische Rheintal bestimmt sind, werden nicht am
untern Ende des Sees, sondern erst in Romanshorn
oder Rorschach vom Schiff zur Bahn verladen.

Bauliches aus Karlsruhe. Der Bürgecausschuß hat
außer dem Bau eines städtischen Theaters mit.Kon-
zertsaal auch noch den Bau einer Ausstellungs-
Halle mit einem Kosteuaufwand von 550,VW Mark be-

schloffen; letzterer Bau soll bis zum Stadtjubiläumsjahr
1915 fertiggestellt werden und der damit verbundenen
großen Kunstausstellung Unterkunft bieten.

Der schweizer. Außenhandel
in Baustoffen im Jahre 1912.

Korrespondenz.)

Soeben sind wiederum vom e>dgen. Zolldepartement
die Ziffern des schweizer. Außenhandels veröffentlicht
worden, die — wir wollen es vorweg konstatieren, —
fast in allen Ziffern eine bedeutende Zunahme gegenüber
dem Vorjahr aufweisen. Der Totaleinsubr von 1911
im Werte von 1,8V2 Milliarden steht eine Gesamtsumme
im verflossenen Jahre von 1,979 Milliarden gegenüber:
es fehlt also nur noch ein relativ geringer Betrag zur
Komplettierung der zweiten Milliarde. Der Gesamt-

Exportwert dagegen ist von 1,257 aus 1,957 Milliarden

angestiegen, hat mithin um genau 100 Mill. Fr. zuge-
nommen. Weniger erfreulich ist, daß die seit längerer
Zeit beobachtete Erscheinung der Zunahme des Defizits
unserer Handelsbilanz auch im vergangenen Jahr Fort-
schritte gemacht hat. Wenn wir den Wert der Gesamt-
einfuhr gleich 100°/» annehmen, so betrug derselbe im
Jahr 1911 — 69,8, im Jahre 1912 aber nur noch
68.6 °/°.

Die Handelsverkehrsziffern in Holz haben uns hier
besonders zu beschäftigen. Die Einfuhr von rohem Laub-
Nutzholz — um auf die einzelnen Positionen einzugehen
— ist von 249,240 auf 269,305 q gestiegen, was den
Importwert von 1,928 auf 2,312 Mill. Fr erhöhte.
Die Ausfuhr blieb mit 78,422 gegen 78,187 q ziemlich
auf der vorjährigen Höhe, der Exportwert dagegen hob
sich von 704,000 auf 751,000 Fr., als Folge etwas
höherer Preise. Während Deutschland und Frankreich
in Laubnutzhölzern unsere hauptsächlichsten Lieferanten
sind, führen wir unsere Hölzer dieser Kategorie vor-
wiegend nach Deutschland und Italien, das im allge-
meinen sehr holzarm ist, während Frankreich nur Mangel
an Nadelhölzern hat, dagegen ein sehr laubholzreiches
Land ist.

Rohes Nadelnutzholz wird bekanntlich in viel größern
Mengen importiert als das rohe Laubnutzholz; dagegen
ist die Einfuhr im Gegensatz zu den letzteren bedeutend
zurückgegangen, sie betrug nur noch 895,680 g gegen
1,078,632 im Vorjahr, was den Einfuhrwert von 6,846
auf 5,533 Mill. Fr. reduzierte. An erster Stelle steht
unter den Nadelnutzholzlieferanten wie früher Osterreich-
Ungarn, das allerdings auch am meisten den Ausfall in
unserm Bezüge zu spüren bekam. Der Export, zu vollen
Zweidritteln nach Frankreich gerichtet, stieg von 136,660
auf 154,350 <> und dem Werte entsprechend von 644,000
aus 735,000 Fr.

Beschlagenes Bauholz ist in den Einfuhrziffern von
51,700 aus 71,000 q angewachsen und es hatte dies
ein Steigen des Importwertes von 684,000 auf 929,000
Franken im Gefolge. Den größten Anteil des einge-
führten beschlagenen Bauholzes entfällt auf Japan bei
den Laub- und auf Deutschland bei den Nadelhölzern.
Unsere Ausfuhr bei den beschlagenen Laubhölzern ist an-
gesichts unseres eigenen Mangels an diesen Baustoffen
begreiflich fast Null. Diejenige der Nadelhölzer dagegen
ist in der Regel so groß wie unsere Einfuhr. Im letzten

Jahr allerdings konstatieren wir eine bedeutende Ab-
nähme, indem das Exportgewicht von 24,160 auf 14,700
Doppelzentner zurückging. Es reduzierte dies den Wert
der schweizer. Ausfuhr von 280,000 aus 162,300 Fr.
Der Anteil Frankreichs, der zwar auch in diesem Jahre
volle 90 °/o beträgt, ist wie im Vorjahr um rund 100,000
Franken gesunken, was^ausschließlich zu diesem vermin-
derten Ergebnis beitrug.

Die gesägten Schwellen sind in der Ausfuhr noch
nie bedeutend gewesen und sind es auch im Berichts-
jähre nicht. Die Gründe sind bekannt. Dagegen kon-
stalieren wir bei der Einfuhr eine geradezu sprunghafte
Zunahme des Handelsverkehrs, indem das eingeführte
Gewicht von 31,400 auf 130,500 g anwuchs, also innert
Jahresfrist uni fast 100,000 g oder um mehr als das
Vierfache. Der Einfuhrwert hob sich natürlich entsprechend,
und zwar stieg derselbe von 209,700 auf 841,300 Fr.
Die Preise sind also — wir erkennen es aus obigen
Ziffern — ungefähr dieselben geblieben. Während bei
der Einsuhr eichener Schwellen Frankreich und Deutsch-
land sich ziemlich die Waage halten und nur ein unbe-
deutender Unterschied zu gunsten des ersteren Landes zu
konstatieren ist, überwiegt der deutsche Import bei den
gesägten Schwellen aus andern als eichenen Hölzern un-
bestritten, und zwar kommt Frankreich als im zweiten
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